Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes 

„Bürgerschaftliches Engagement“ (10. Treffen) am 05.02.2014
im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, in Lauterbach

Beginn: 16.30 Uhr

Ende: 
  18.00 Uhr

Teilnehmer:  siehe Anwesenheitsliste 

TOP 1: 

Begrüßung

Frau Müller als Handlungsfeldsprecherin begrüßt die SitzungsteilnehmerInnen und eröffnet die Sitzung.
Frau Obenhack berichtet, dass der Kreisausschuss in seiner Sitzung am 23.01.2014 beschlossen hat, dass ehrenamtlich Tätige für max. 4 Handlungsfeldtreffen pro Jahr analog der Entschädigungssatzung Anspruch auf Ersatz der Fahrtkosten haben. Diese Regelung gilt für Personen, die keine Einrichtung, keinen Verein oder sonstiges im Hintergrund haben, worüber sie Fahrtkosten abrechnen können.

TOP 2:

Bericht aus der Arbeit des Bündnisses
Frau Obenhack berichtet:

Erziehungsverantwortung stärken

Das Handlungsfeld möchte sich in diesem Jahr mit dem Themengebiet der Erziehungsverantwortung gegenüber Schülern und Schülerinnen im Vogelsbergkreis befassen. Die Gruppe hat sich zunächst über die Organisation der Schulsozialarbeit und schulbezogenen Jugendsozialarbeit sowie über den Inhalt der Arbeit informiert. Dazu stand Herr Erster Kreisbeigeordneter Zielinski und Herr Thomas Müller von der schulbezogenen Jugendsozialarbeit in einer Sitzung Rede und Antwort.

Dem Handlungsfeld „Erziehungsverantwortung stärken“ steht ein Sprecherwechsel bevor: Frau Gutberlet wird ihr Anerkennungsjahr in einer Vollzeitstelle beginnen und kann die Sprecherfunktion aus zeitlichen Gründen nicht weiterführen. In der nächsten Sitzung wird die Benennung eines neuen Sprechers/einer neuen Sprecherin auf der Tagesordnung stehen.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Im Wettbewerb „Zukunft Familie – familienunterstützende Maßnahmen am Arbeitsplatz“ wurden folgende Gewinner ausgezeichnet: Mobile Pflege Vogelsberg, Herbstein (in der Kategorie bis 20 Mitarbeiter), Physiotherapie Therme Rühl, Alsfeld (in der Kategorie bis 150 Mitarbeiter) und die VR-Bank HessenLand, Alsfeld (in der Kategorie über 150 Mitarbeiter). 

Das Handlungsfeld plant eine Aktion zum 15. Mai - dem bundesweiten Bündnistag.

In einem Handlungsfeldtreffen am 29.01.2014 wurde das Modell der Familiengenossenschaften eG durch Herrn Ursprung, VR Bank HessenLand eG vorgestellt.

Gesundheit und Pflege

Termine Demenzaktionstage 2014:

Nr. 15)
 
29.03.2014: Lautertal (DGH Engelrod)

Nr. 16) 
5. , 12. oder 19. Juli: Herbstein

Nr. 17)
 
Herbst: Gemünden/Felda

Noch offen: Antrifttal, Wartenberg

Information und Kommunikation

Alle 19 Städte und Gemeinden haben mittlerweile ihre familienfreundlichen Angebote gemeldet. Frau Richter hatte über Monate den Kontakt zu den Kommunen gehalten und die Angebote in eine Matrix eingepflegt.

Über 1000 familienfreundliche Aspekte wurden in den Internetauftritt des Bündnisses für Familie (www.vogelsberg-familienfreundlich.de) eingepflegt und sind seit dem 15. Januar 2014 online.

Die Pflege der Daten erfolgt über die Kreispressestelle um den Kommunen Extra-Arbeit zu ersparen.

Gewaltprävention

Die Aufführungen von „Finger weg von Julia“ wurden im Herbst an den Grundschulen in Schlitz, Grebenhain und Homberg gezeigt. Für Herbst 2014 soll ein anderes Stück ausgesucht werden. Evtl. soll auch ein Theaterstück für Kindergärten gezeigt werden.

Steuerungsgruppe

Am 28. März 2014 (mittags), findet wieder ein Workshop des Gesamtbündnisses im Sitzungssaal des Landratsamtes in Lauterbach statt. Der Workshop wird moderiert von Frau Arnold, Bündnis für Familie des Landkreises Limburg-Weilburg. Die Referentin wurde vom Servicebüro der Bündnisse in Berlin als Moderatorin geschult und vermittelt.

TOP 3:

Fortbildungen für Ehrenamtliche – Bericht Frau Schneider
Frau Schneider berichtet, dass es in 2014 bereits im 3. Jahr aus Mitteln des Hess. Sozialministeriums ein Qualifizierungsprogramm für Ehrenamtliche gibt. 4.000 € stehen für Fortbildungsangebote zur Verfügung. Die Angebote können genutzt werden von bereits ehrenamtlich Tätigen oder von Personen, die ehrenamtlich tätig werden möchten (nicht vereinsgebunden!). Das Qualifizierungsprogramm ist auf der Bündnishomepage unter www.vogelsberg-familienfreundlich.de zu finden. Flyer sind u.a. bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen und beim Vogelsbergkreis ausgelegt. 
Das Programm wird Ende des Vorjahres geplant. Frau Schneider ist jederzeit erfreut über Anregungen und Bedarfe. Das Programm steht für alles offen. Es ist auch denkbar, wenn eine Arbeitsgruppe aus einem bestimmten Bereich einen Fortbildungsbedarf hat, eine Veranstaltung für diese Gruppe aus den Mitteln des Hess. Sozialministeriums zu planen.

Die Veranstaltungen „Sicher im Ehrenamt“ und „Presse- und Öffentlichkeitsarbeit“ werden in diesem Jahr, wegen des großen Interesses im letzten Jahr, erneut angeboten. Der Kurs „Rhetorik“ ist jetzt bereits ausgebucht.

Die Mindestteilnehmerzahl pro Kurs beträgt 7 Personen. Im letzten Jahr musste kein Kurs abgesagt werden.

Flyer werden in der Gruppe verteilt.
TOP 4:

Planung 2014: u.a. Idee eines Wettbewerbes; Vorstellung durch Herrn Herget

Herr Herget stellt die Idee vor, ähnlich dem Wettbewerb „Familienfreundliche Unternehmen“ des Handlungsfeldes „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ auch einen Wettbewerb für den ehrenamtlichen Bereich auszuschreiben. Dabei könnte eine besonders nachahmenswerte Idee, die umgesetzt wurde oder wird, geehrt werden.

Herr Selbmann sieht es kritisch, aus allem einen Wettbewerb zu machen und zu vergleichen.
Herr Duschka erklärt, dass das Handlungsfeld versuchen möchte, das bürgerschaftliche Engagement zu stärken. Die Überlegung dabei ist, wie man die Aktiven zusammenbringen und unterstützen kann. Der Wettbewerb soll einen Anreiz schaffen.

Herr Herget merkt an, dass alle Teilnehmer Gewinner sind. Auch durch die Berichterstattung in der Presse ziehen sie einen Nutzen daraus. Die Gewinner sollten auch auf der Homepage des Familienbündnisses unter den familienfreundlichen Angeboten ihrer jeweiligen Kommune aufgeführt werden.

Anstatt „Wettbewerb“ könnte man einen anderen Begriff überlegen, wie z.B. Sozialpreis, Auszeichnung, gute Beispiele im Ehrenamt.

Ein Anreiz wäre es auch, wenn die Gewinner einen Geldpreis bekommen könnten. Vereine und Initiativen können einen Geldsegen oft gut gebrauchen. Man könnte also eine Kooperation mit einer Stiftung eingehen (z.B. Manteuffel-Stiftung). Das Bündnisbudget bleibt so evtl. unberührt. Die Stiftung würde dann auch ein Jurymitglied stellen. Da die Ausschreibung mit dem Stiftungszweck übereinstimmen muss, müsste der Text gemeinsam mit der Stiftung noch mal überarbeitet werden.

Der Duschka berichtet von der Initiative Kochen mit Kindern an Schulen. Diese wurde komplett durch den Rotary-Club finanziert. Es war ein gutes Aushängeschild für den Rotary-Club, somit eine Win-Win-Situation.

Die Berichterstattung über den Wettbewerb würde gut in die Woche des bürgerschaftlichen Engagements passen, wenn es zeitlich passt in diesem Jahr, ansonsten im nächsten Jahr.
Publik machen könnte man die Aktion durch Faltblätter, im Internet, über die Pressestelle an alle Tageszeitungen, Vital im Leben, über die Verwaltungen aller Städte und Gemeinden.

Herr Selbmann befürchtet, dass die Einleitung für den Bewerbungstext „Wir sind ein besonders gutes Beispiel für ehrenamtliches Engagement, weil...“ bei den Initiativen Scheu hervorrufen könnte. Der Text soll dahingehend geändert werden, dass nicht nur Vereine oder Initiativen ihre eigenen Ideen vorschlagen können, sondern dass jeder Bürger, dem eine nachahmenswerte Idee bekannt ist, diese vorschlagen kann.
Frau Merte merkt an, dass es abschreckend sein könnte, nach der Anzahl der Menschen zu fragen, die Nutzen davon haben. Herr Herget regt an, diese Frage außerhalb der Bewertungskriterien zu stellen.

Frau Abel wirft die Frage auf, wie man mit dem Geldpreis umgeht, wenn der Gewinner kein Verein ist oder wenn der Preis an eine Initiative geht, die bereits abgeschlossen ist.

Die Gruppe wird gebeten, sich den Ausschreibungstext noch mal anzuschauen und Rückmeldung an Frau Obenhack zu geben.

TOP 5:

Verschiedenes

Frau Kaiser und Frau Frank berichten über ihre Ehrenamtlich Arbeit in Ulrichstein und über Stolpersteine.

Herr Herget schlägt vor, das nächste Handlungsfeldtreffen in Ulrichstein stattfinden zu lassen und sich vor Ort über das ehrenamtliche Engagement in Ulrichstein zu informieren. Der Bürgermeister soll zu diesem Termin eingeladen werden. 

Das Treffen könnte unter dem Motto „Vorbildliches ehrenamtliches Engagement außerhalb von Vereinsstrukturen“ stehen. Das Handlungsfeld würde sich angucken was gut bzw. schlecht läuft. Herr Selbmann schlägt das Motto „Bürgerschaftliches Engagement publik machen“ vor.

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes „Bürgerschaftliches Engagement“ findet am Montag, den 7. April 2014, 17:00 Uhr in Ulrichstein statt (sofern der Bürgermeister diesen Termin wahrnehmen kann).
Protokollantin:
Sandra Obenhack
